
Hallmann, Kerstin, Fabian Hofmann, Jessica Knauer, Astrid Lembcke-Thiel, Kristine Preuß, Claudia 
Roßkopf, und Miriam Schmidt-Wetzel. 2022. «Digitale Collagen als Medium ästhetischer Interak-
tion». MedienPädagogik 18 (Jahrbuch Medienpädagogik), 19–39. https://doi.org/10.21240/mpa-
ed/jb18/2022.02.18.X. 

ISSN 1424-3636www.medienpaed.com

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

Jahrbuch Medienpädagogik 18: Ästhetik – Digitalität – Macht
Herausgegeben von Benjamin Jörissen, Claudia Roßkopf, Klaus Rummler, 
Patrick Bettinger, Mandy Schiefner-Rohs, Karsten D. Wolf





Th
is

 w
or

k 
is

 li
ce

ns
ed

 u
nd

er
 a

 C
re

at
iv

e 
Co

m
m

on
s

At
tr

ib
ut

io
n 

4.
0 

In
te

rn
at

io
na

l L
ic

en
se

ht
tp

://
cr

ea
ti

ve
co

m
m

on
s.

or
g/

lic
en

se
s/

by
/4

.0
/

Digitale Collagen als Medium 
ästhetischer Interaktion

Einblicke in einen Workshop des NFKB-
Forschungsclusters Interaktion und Partizipation in 
der Kulturellen Bildung

Kerstin Hallmann1 , Fabian Hofmann2 , Jessica Knauer3 , Astrid 
Lembcke-Thiel4 , Kristine Preuß5 , Claudia Roßkopf6, Miriam 
Schmidt-Wetzel7

1 Universität Osnabrück

2 Fliedner Fachhochschule Düsseldorf

3 Deutsches Museum

4 Museum Wiesbaden

5 Museum Sinclair-Haus Bad Homburg

6 Netzwerk Forschung Kulturelle Bildung

7 Zürcher Hochschule der Künste

Zusammenfassung
Dieser Beitrag dokumentiert Eindrücke, Beobachtungen und Ergebnisse aus ei-

nem Online-Workshop des Forschungsclusters «Interaktion und Partizipation 

in der Kulturellen Bildung», der die Vorstellung von Themen, Arbeitsweisen und 

Prinzipien des Forschungsclusters zum Ziel hatte. Dabei lag es nahe, die Ausein-
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andersetzung selbst interaktiv und partizipativ sowie entlang der Thematik der 

rahmenden Tagung zu konzipieren. Ein Grossteil der Kommunikation wird hierfür 

parallel zur Videokonferenz auf ein digitales Whiteboard verlagert, auf dem alle 

Teilnehmenden individuell und gemeinsam agieren können. Als Material liegen 

zentrale Fragmente aus einem Text des Clusters bereit, in dem die Begriffe Inter-

aktion und Partizipation in einem gemeinsamen Selbstversuch und geleitet vom 

Prinzip der Collage verhandelt werden. Dieses Textprinzip wird zum Handlungs-

prinzip des Workshops: Die Teilnehmenden werden dem Versuch ausgesetzt, in 

kleinen Gruppen auf dem digitalen Whiteboard sowohl mit dem bereitgestellten 

als auch mit eigenem Material selbst Collagen zu erstellen. In dem experimen-

tellen Format des Workshops konturiert sich performativ ein ästhetisch-digitaler 

Möglichkeits- und Erfahrungsraum, in dem die individuellen Positionen und Per-

spektiven aller Beteiligten über Text, Bild und Sprache interaktiv in vernetzende 

Artikulationsformen treten. In den entstandenen Collagen kommen Aspekte von 

Ästhetik, Digitalität und Macht in eindrücklicher Weise zum Tragen.

Digital Collages and Aesthetic-Communicative Networking. 
Insights into a Workshop of the NFKB Research Cluster 
Interaction and Participation

Abstract
This contribution documents – especially visually – impressions, observations 

and results from an online workshop «Interaction and Participation in Cultural 

Education», which aimed to present topics, working methods and principles of 

the research cluster. It made sense to conceptualize the workshop itself in an 

interactive and participative manner, as well as along the theme of the framing 

conference. A large part of the communication is shifted to a digital whiteboard 

parallel to the video conference, on which all participants can act individually 

and together. Central fragments from a text of the cluster are available as 

material, in which the terms interaction and participation are negotiated in a 

joint self-experiment and guided by the principle of collage. The text principle 

becomes the operating principle of the workshop: The participants are exposed 

to the attempt to create collages themselves in small groups on the digital 
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whiteboard using both the provided and their own material. In the experimental 

format of the workshop, an aesthetic-digital space of possibility and experience 

is contoured performatively, in which the individual positions and perspectives of 

all participants interactively enter into networked forms of articulation via text, 

image and language. In the resulting collages, aspects of aesthetics, digitality 

and power come into play in an impressive way.

Prolog
«Partizipation, die nicht bloß leeres Schlagwort und Entleerung der 

Demokratie ist, braucht auch Lust und viel Zeit, Gewohntes und Ge-

lerntes aufzubrechen. Dafür gilt es, gemeinsame Handlungsräume 

zu schaffen, in denen es überhaupt erst möglich wird, dass alle Be-

teiligten sich auf Neues einlassen, offen für Unvorhergesehenes sind, 

Kritik zulassen und unterschiedliches Wissen anerkennen.» (Büro 

trafo.K 2020, 128)

Das Partizipationsverständnis des Wiener Büros für Kunstvermitt-

lung und kritische Wissensproduktion wird von den Autorinnen und Au-

toren dieses Beitrags, den Mitgliedern des Forschungsclusters «Interakti-

on und Partizipation» im Netzwerk Forschung Kulturelle Bildung (NFKB), 

geteilt. In ihm deuten sich auch die Herausforderungen an, mit denen sich 

das Forschungscluster seit 2017 auseinandersetzt. Wir verstehen uns als 

Gruppe gemeinsam kollegial Denkender aus unterschiedlichen Bereichen 

der Kulturellen Bildung und ihrer Erforschung, u. a. aus den Fachbereichen 

Kunst- und Kulturpädagogik, Kunstvermittlung, Kulturwissenschaften, 

Bildungs- und Erziehungswissenschaften, Sozialpädagogik sowie Bilden-

de Künste. Tätigkeitsbereiche sind und waren die kuratorische und ver-

mittlerische Arbeit in Museen, an Schulen und Hochschulen, in der Lehre-

rinnen- und Lehrerbildung und Erzieherinnen und Erzieherbildung sowie 

die Forschung und Lehre in der Kulturellen Bildung. Forschung definieren 

wir im Rahmen unserer Clusterarbeit als eine Tätigkeit, die nicht exklusiv 

von Hochschulmitarbeitenden betrieben wird, sondern die unterschiedli-

che Menschen auf je spezifische Art und Weise praktizieren. Eine Unter-

scheidung in ‹Praktikerinnen und Praktiker› und ‹Wissenschaftlerinnen 
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und Wissenschaftler› wäre aus unserer Sicht fehl am Platz: Erstens sind 

unabhängig vom jeweiligen institutionellen Arbeitskontext die konkreten 

Praktiken der einzelnen Mitglieder im Rahmen des Clusters wissenschaft-

lich im Sinne von forschend – auf der Suche nach Erkenntnis unter An-

wendung reflektierter Methoden. Zweitens müssen die Unterschiede der 

Perspektiven an mehr bzw. anderen Differenzlinien reflektiert werden als 

nur an einer (vermeintlichen) Differenzlinie zwischen Wissenschaft und 

Praxis – also zum Beispiel zwischen unterschiedlichen Positionen inner-

halb von Institutionen, Typen und Grössen einer Institution, Generationen 

oder Geschlechtern der Einzelnen. Die Anerkennung unterschiedlicher 

Wissensformen und die Herstellung von Bedingungen für kollaborative 

Wissensproduktion sind für die Clustermitglieder von zentraler Bedeu-

tung.

Wir arbeiten daher immer wieder in unterschiedlichen Konstellatio-

nen und Forschungsformaten sowie an unterschiedlichen Orten Kultu-

reller Bildung. Neben der Präsentation und Diskussion einzelner eigener 

Forschungsprojekte erfolgen grundlagentheoretische Diskussionen und 

die Erforschung wissenschaftlicher Begriffe, insbesondere zu «Interakti-

on» und «Partizipation», ebenso wie eine gelebte künstlerische Praxis. In 

seiner gemeinsamen Arbeitsweise forscht das Cluster nicht nur über diese 

für die Kulturelle Bildung zentralen Begrifflichkeiten. Es erforscht auch 

die Art und Weise, wie dies geschieht, wie der gemeinsame Austausch ge-

staltet ist und was er mit den Clustermitgliedern macht. Das Ziel dabei 

ist, Selbstverständnisse zu hinterfragen, Mechanismen zu erkennen und 

machtkritische Haltungen zu erarbeiten.

1.	 Der Workshop «Interaktion und Partizipation» auf 
der Konferenz

Die Konferenz zu «Digitalität – Ästhetik – Macht» (2021) bot einen Slot 

für die Vorstellung der verschiedenen Forschungscluster im NFKB und 

damit die Möglichkeit, Einblicke in die Arbeitsweisen des Clusters zu ge-

ben. Wir nutzten die Gelegenheit, um auch Ergebnisse und Erkenntnis-

se eines gemeinsamen Selbstversuchs zur Diskussion zu stellen, in dem 

«Interaktion» und «Partizipation» als Handlungsprinzipien erforscht und 
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erprobt wurden (vgl. Hallmann et al. 2021). Dieser gemeinsame Selbstver-

such bestand aus einem einjährigen – pandemiebedingt ausschliesslich im 

Remote-Modus vollzogenen – kollaborativen Schreibprozess. Er hatte zum 

Ziel, sich mit den titelgebenden Begriffen ‹Interaktion› und ‹Partizipation› 

diskursiv auseinanderzusetzen und die durch die Clustermitglieder ver-

tretenen Verständnisse und Bezugsfelder in Dialog sowie Dissens zu brin-

gen. Im Mittelpunkt stand nicht das ‹Abarbeiten› an wissenschaftlich ver-

bürgten Begriffen und Konzepten. Vielmehr war ein zentrales Anliegen, 

sich über bewusste Perspektivwechsel und -erweiterungen gemeinsamen 

Formulierungen anzunähern. Das Prinzip der Collage bot daher sowohl für 

die Genese als auch für die Darstellung des Textes eine geeignete Orien-

tierung:

In der Kunst lebt das Prinzip der Collage von der Kombination aus-

gewählter Einzelteile, die aus unterschiedlichen Kontexten und Entste-

hungsgeschichten als Fragmente herausgelöst und durch das Zusammen-

fügen zu einem neuen Ganzen transformiert werden. Während die Her-

künfte und Ursprünge der Bestandteile mitunter noch zu erahnen sind, ist 

die Neukombination wiederum etwas so noch nie Dagewesenes. Im Neben-

einander entstehen Spannungen und Bezüge. Die Überschneidungen der 

Teile können fliessend, illusionistisch oder deutlich gebrochen sein (vgl. 

Pazzini 1986). Als textgenerierender Prozess wird Collage als Sammeln 

und Neukombinieren dann spannungsvoll und produktiv, wenn sie sich 

aus disparaten Teilen zusammensetzt, den Durchblick negiert und durch 

Verdichtung zu etwas anderem werden kann.

Die Arbeitsweise und die Erkenntnisse dieses hier nur skizzierten 

«Selbstversuchs» sollten im Workshop transparent und für die Teilneh-

menden ästhetisch erfahrbar werden, um sie anschliessend gemeinsam 

zu reflektieren. Über die Präsentation der Forschungsarbeit des Clusters 

hinaus ging es zudem darum, «Interaktion und Partizipation» nicht nur zu 

thematisieren, sondern auch konkret als eine praktizierte Form der kolla-

borativen, ästhetischen Auseinandersetzung in digitaler Medialität zu er-

proben. Wesentlich für die Konzeption des Workshops war es daher, nicht 

nur die vom Prinzip der Collage geleiteten Strategien der Textproduktion in 

geeigneter Weise in das digitale Austauschformat zu überführen, sondern 

auch die medialen Bedingungen, in denen die Workshop-Teilnehmenden 
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zusammentrafen, als Möglichkeit zur kommunikativen Vernetzung mit-

tels entsprechender Applikationen zu befragen und zu reflektieren. In ei-

nem kurzen Vortrag stellten wir unsere theoretischen Grundannahmen 

zur partizipatorischen und interaktiven Forschungsarbeit im Kontext des 

Clusters vor. Anschliessend wechselten wir den virtuellen Ort vom Video-

meeting zum kollaborativen Whiteboard und führten die Teilnehmenden 

in die technischen Tools sowie das von uns geplante Arbeitssetting ein.

Im Folgenden dokumentieren wir Eindrücke, Beobachtungen und Er-

gebnisse aus diesem Workshop, mit dem die Erfahrungen und Erkenntnis-

se aus dem gemeinsamen Selbstversuch im Cluster mit Anderen geteilt, 

dadurch intensiviert und in Richtung der Aspekte Digitalität, Ästhetik 

und Macht neu perspektiviert werden. Es geht uns hierbei nicht um die 

Darstellung eines wissenschaftlichen Forschungsprojekts oder empiri-

scher Forschungsergebnisse. Vielmehr wollen wir aus unseren Beobach-

tungen dessen, was sich während des Workshops ereignete und im phäno-

menologischen Sinne unsere Aufmerksamkeit und unser Interesse weck-

te, zunächst nur aufzeigen und beschreiben (vgl. Brinkmann 2015). Hierzu 

nutzen wir als Datenquellen unsere Gesprächsprotokolle, die während des 

Workshops verfasst wurden, die gemeinsamen rückblickenden Gespräche 

mit den Mitgliedern des Forschungsclusters und Rückmeldungen der Teil-

nehmenden sowie die Screenshots der Arbeitszwischen- und Ergebnis-

stände des digitalen Whiteboards. Es handelt sich also um einen ersten 

Versuch, das gewonnene Datenmaterial aus einer phänomenologisch-her-

meneutischen Perspektive heraus zu betrachten, erste Arbeitshypothesen 

aus unseren Beobachtungen zu formulieren und hier zur Diskussion zu 

stellen.
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2.	 Digitale Rahmenbedingungen und Handlungsprinzip

Abb. 1:	
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HACK: Si c h s e l bs t i n s e i ne r Ar be i t dar z us t e l l e n, s i c h
dabe i i mme r wi e de r s e l bs t z u be f r age n, v on ande r e n
be f r agt z u we r de n ode r dur c h Ant wor t e n ( mi t dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n) s c he i nbar Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n, i s t ni c ht e i nf ac h. Und ni c ht be que m. Es
s t e ht i mme r e t was auf de m Spi e l . Et was , das mi t uns
s e l bs t z u t un hat . L äs s t man s i c h dar auf e i n, mac ht man
s i c h angr e i f bar , r i s k i e r t e t was und br i c ht Rout i ne n
auf . I m be s t e n F al l wi r d man s e ns i be l und k r i t i s c h f ür
das The ma und e nt wi c k e l t s i c h we i t e r .

HACK: Si c h s e l bs t i n s e i ne r Ar be i t dar z us t e l l e n, s i c h
dabe i i mme r wi e de r s e l bs t z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e  ode r  v e r hi nde r e  i c h mi t  me i ne r
Ar be i t  bz w.  mi t  me i ne m Hande l n?

Hac k :  Wi r  wol l e n k e i n f e r t i ge s  Bi l d v e r mi t t e l n,  auf
k e i ne  abge s c hl os s e ne  De f i ni t i on v e r we i s e n,  de nn das
wür de  de n Ei ndr uc k  e r we c k e n,  wi r  habe n e s  e r f as s t  und
e i ne  Rahmung i s t  mögl i c h.  Doc h ge r ade  e be n di e
Col l age  i s t  uns e r  Bi l d,  uns e r e  Me t aphe r ,  v on und f ür
Par t i z i pat i on.  De nn Par t i z i pat i on i s t  ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e ,  di e  i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n.  Al l  di e  Sc hni ps e l  ne u s or t i e r t ,  ne u
ge mi s c ht ,  k önne n wi e de r  e t was  Ganz e s  e r ge be n.  Abe r
di e s e s  Ganz e s  i s t  i mme r  ande r s ,  de nn e s  hängt  v on de n
Te i l e n ab,  di e  hi e r  z us amme nk omme n.  Und di e s e
Me t aphe r  j e t z t  übe r t r age n auf  pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he ,  wi s s e ns c haf t l i c he  Pr oz e s s e  i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung:  J e de / r  Be t e i l i gt e  hat  Ei nf l us s
auf  das  Ganz e  und ge s t al t e t  e s .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n

be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s  auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.
Und ni c ht  be que m.  Es  s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .
Et was ,  das  mi t  uns  s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h
dar auf  e i n,  mac ht  man s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was
und br i c ht  Rout i ne n auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man
s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür  das  The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne  de s  Pr i nz i ps  de r  Col l age
mi t wi r k e n,  an we l c he r  St e l l e  par t i z i pi e r e n,  me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n –  und s i c ht bar  we r de n?  Was  k ann
i c h noc h De nk -  und Sagbar e s  hi nz uge be n?  We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “  al s o,  das  i m Si nne  e i ne r  k üns t l e r i s c he n
Col l age  i n de r  Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?
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HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e  ode r  v e r hi nde r e  i c h mi t  me i ne r
Ar be i t  bz w.  mi t  me i ne m Hande l n?

Hac k :  Wi r  wol l e n k e i n f e r t i ge s  Bi l d v e r mi t t e l n,  auf
k e i ne  abge s c hl os s e ne  De f i ni t i on v e r we i s e n,  de nn das
wür de  de n Ei ndr uc k  e r we c k e n,  wi r  habe n e s  e r f as s t  und
e i ne  Rahmung i s t  mögl i c h.  Doc h ge r ade  e be n di e
Col l age  i s t  uns e r  Bi l d,  uns e r e  Me t aphe r ,  v on und f ür
Par t i z i pat i on.  De nn Par t i z i pat i on i s t  ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e ,  di e  i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n.  Al l  di e  Sc hni ps e l  ne u s or t i e r t ,  ne u
ge mi s c ht ,  k önne n wi e de r  e t was  Ganz e s  e r ge be n.  Abe r
di e s e s  Ganz e s  i s t  i mme r  ande r s ,  de nn e s  hängt  v on de n
Te i l e n ab,  di e  hi e r  z us amme nk omme n.  Und di e s e
Me t aphe r  j e t z t  übe r t r age n auf  pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he ,  wi s s e ns c haf t l i c he  Pr oz e s s e  i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung:  J e de / r  Be t e i l i gt e  hat  Ei nf l us s
auf  das  Ganz e  und ge s t al t e t  e s .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n

be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s  auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.
Und ni c ht  be que m.  Es  s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .
Et was ,  das  mi t  uns  s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h
dar auf  e i n,  mac ht  man s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was
und br i c ht  Rout i ne n auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man
s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür  das  The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne  de s  Pr i nz i ps  de r  Col l age
mi t wi r k e n,  an we l c he r  St e l l e  par t i z i pi e r e n,  me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n –  und s i c ht bar  we r de n?  Was  k ann
i c h noc h De nk -  und Sagbar e s  hi nz uge be n?  We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “  al s o,  das  i m Si nne  e i ne r  k üns t l e r i s c he n
Col l age  i n de r  Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?
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HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e  ode r  v e r hi nde r e  i c h mi t  me i ne r
Ar be i t  bz w.  mi t  me i ne m Hande l n?

Hac k :  Wi r  wol l e n k e i n f e r t i ge s  Bi l d v e r mi t t e l n,  auf
k e i ne  abge s c hl os s e ne  De f i ni t i on v e r we i s e n,  de nn das
wür de  de n Ei ndr uc k  e r we c k e n,  wi r  habe n e s  e r f as s t  und
e i ne  Rahmung i s t  mögl i c h.  Doc h ge r ade  e be n di e
Col l age  i s t  uns e r  Bi l d,  uns e r e  Me t aphe r ,  v on und f ür
Par t i z i pat i on.  De nn Par t i z i pat i on i s t  ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e ,  di e  i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n.  Al l  di e  Sc hni ps e l  ne u s or t i e r t ,  ne u
ge mi s c ht ,  k önne n wi e de r  e t was  Ganz e s  e r ge be n.  Abe r
di e s e s  Ganz e s  i s t  i mme r  ande r s ,  de nn e s  hängt  v on de n
Te i l e n ab,  di e  hi e r  z us amme nk omme n.  Und di e s e
Me t aphe r  j e t z t  übe r t r age n auf  pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he ,  wi s s e ns c haf t l i c he  Pr oz e s s e  i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung:  J e de / r  Be t e i l i gt e  hat  Ei nf l us s
auf  das  Ganz e  und ge s t al t e t  e s .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n

be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s  auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.
Und ni c ht  be que m.  Es  s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .
Et was ,  das  mi t  uns  s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h
dar auf  e i n,  mac ht  man s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was
und br i c ht  Rout i ne n auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man
s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür  das  The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne  de s  Pr i nz i ps  de r  Col l age
mi t wi r k e n,  an we l c he r  St e l l e  par t i z i pi e r e n,  me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n –  und s i c ht bar  we r de n?  Was  k ann
i c h noc h De nk -  und Sagbar e s  hi nz uge be n?  We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “  al s o,  das  i m Si nne  e i ne r  k üns t l e r i s c he n
Col l age  i n de r  Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?
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Macht

Verantwortung
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Anerkennung

Mitbestimmung
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"Partizipation ist das unabschließbare Experimentieren"

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e  ode r  v e r hi nde r e  i c h mi t  me i ne r
Ar be i t bz w. mi t me i ne m Hande l n?

Hac k : Wi r wol l e n k e i n f e r t i ge s  Bi l d v e r mi t t e l n,  auf
k e i ne  abge s c hl os s e ne  De f i ni t i on v e r we i s e n,  de nn das
wür de  de n Ei ndr uc k  e r we c k e n,  wi r  habe n e s  e r f as s t  und
e i ne  Rahmung i s t  mögl i c h.  Doc h ge r ade  e be n di e
Col l age  i s t  uns e r  Bi l d,  uns e r e  Me t aphe r ,  v on und f ür
Par t i z i pat i on.  De nn Par t i z i pat i on i s t  ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e ,  di e  i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n.  Al l  di e  Sc hni ps e l  ne u s or t i e r t ,  ne u
ge mi s c ht ,  k önne n wi e de r  e t was  Ganz e s  e r ge be n.  Abe r
di e s e s  Ganz e s  i s t  i mme r  ande r s ,  de nn e s  hängt  v on de n
Te i l e n ab,  di e  hi e r  z us amme nk omme n.  Und di e s e
Me t aphe r  j e t z t  übe r t r age n auf  pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he ,  wi s s e ns c haf t l i c he  Pr oz e s s e  i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung:  J e de / r  Be t e i l i gt e  hat  Ei nf l us s
auf  das  Ganz e  und ge s t al t e t e s .

HACK: Si c h s e l bs t i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n

be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s  auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.
Und ni c ht  be que m.  Es  s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .
Et was ,  das  mi t  uns  s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h
dar auf  e i n,  mac ht  man s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was
und br i c ht  Rout i ne n auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man
s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür  das  The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne de s  Pr i nz i ps  de r  Col l age
mi t wi r k e n,  an we l c he r  St e l l e  par t i z i pi e r e n,  me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n –  und s i c ht bar  we r de n?  Was  k ann
i c h noc h De nk -  und Sagbar e s  hi nz uge be n?  We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “  al s o,  das  i m Si nne  e i ne r  k üns t l e r i s c he n
Col l age  i n de r  Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?
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Macht

Verantwortung

"Wer forscht mit wem, wozu?"

Anerkennung

Mitbestimmung
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Teil-  nahme, Teil-  habe, Teil-  sein

Wertschätzung

Chancengleichheit

Perspektivwechsel

Partizipation als demokratisches Grundprinzip

Recht auf Partizipation

"Kultur für alle?" - "Kultur mit allen?"

"Partizipation ist das unabschließbare Experimentieren"

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e  ode r  v e r hi nde r e  i c h mi t  me i ne r
Ar be i t  bz w.  mi t  me i ne m Hande l n?

Hac k :  Wi r  wol l e n k e i n f e r t i ge s  Bi l d v e r mi t t e l n,  auf
k e i ne  abge s c hl os s e ne  De f i ni t i on v e r we i s e n,  de nn das
wür de  de n Ei ndr uc k  e r we c k e n,  wi r  habe n e s  e r f as s t  und
e i ne  Rahmung i s t  mögl i c h.  Doc h ge r ade  e be n di e
Col l age  i s t  uns e r  Bi l d,  uns e r e  Me t aphe r ,  v on und f ür
Par t i z i pat i on.  De nn Par t i z i pat i on i s t  ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e ,  di e  i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n.  Al l  di e  Sc hni ps e l  ne u s or t i e r t ,  ne u
ge mi s c ht ,  k önne n wi e de r  e t was  Ganz e s  e r ge be n.  Abe r
di e s e s  Ganz e s  i s t  i mme r  ande r s ,  de nn e s  hängt  v on de n
Te i l e n ab,  di e  hi e r  z us amme nk omme n.  Und di e s e
Me t aphe r  j e t z t  übe r t r age n auf  pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he ,  wi s s e ns c haf t l i c he  Pr oz e s s e  i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung:  J e de / r  Be t e i l i gt e  hat  Ei nf l us s
auf  das  Ganz e  und ge s t al t e t  e s .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n

be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s  auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.
Und ni c ht  be que m.  Es  s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .
Et was ,  das  mi t  uns  s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h
dar auf  e i n,  mac ht  man s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was
und br i c ht  Rout i ne n auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man
s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür  das  The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne  de s  Pr i nz i ps  de r  Col l age
mi t wi r k e n,  an we l c he r  St e l l e  par t i z i pi e r e n,  me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n –  und s i c ht bar  we r de n?  Was  k ann
i c h noc h De nk -  und Sagbar e s  hi nz uge be n?  We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “  al s o,  das  i m Si nne  e i ne r  k üns t l e r i s c he n
Col l age  i n de r  Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?

Arbeits äche 4

Deutungshoheit abzugeben."

Ist Partizipation herauszu nden, was die anderen wollen?

Gruppenverwirklichung?"
und Prozessen?

Digitalität

Kollaboration

Relationalität

Wertschätzung

Solidarität
Kulturelle Bildung

Demokratie

Ausgangslage

Auslegungssache

Perspektiven

Handlungsprinzip

Mit Abstand gesehen

Woher komme ich?

Warum bin ich hier?

Warum bin ich wirklich hier?

Strategien

Re exionsraum

Prozess

Verhandlung

Krise

Ressourcen

Erfahrungsaustausch

Erwartungen

Kollektive Wissensproduktion

Containerbegri e

Macht

Verantwortung

"Wer forscht mit wem, wozu?"

Anerkennung

Mitbestimmung

Privileg

Teil-  nahme, Teil-  habe, Teil-  sein

Wertschätzung

Chancengleichheit

Perspektivwechsel

Partizipation als demokratisches Grundprinzip

Recht auf Partizipation

"Kultur für alle?" - "Kultur mit allen?"

"Partizipation ist das unabschließbare Experimentieren"

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e ode r v e r hi nde r e i c h mi t me i ne r
Ar be i t bz w. mi t me i ne m Hande l n?

Hac k : Wi r wol l e n k e i n f e r t i ge s Bi l d v e r mi t t e l n, auf
k e i ne abge s c hl os s e ne De f i ni t i on v e r we i s e n, de nn das
wür de de n Ei ndr uc k e r we c k e n, wi r habe n e s e r f as s t und
e i ne Rahmung i s t mögl i c h. Doc h ge r ade e be n di e
Col l age i s t uns e r Bi l d, uns e r e Me t aphe r , v on und f ür
Par t i z i pat i on. De nn Par t i z i pat i on i s t ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e , di e i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n. Al l di e Sc hni ps e l ne u s or t i e r t , ne u
ge mi s c ht , k önne n wi e de r e t was Ganz e s e r ge be n. Abe r
di e s e s Ganz e s i s t i mme r ande r s , de nn e s hängt v on de n
Te i l e n ab, di e hi e r z us amme nk omme n. Und di e s e
Me t aphe r j e t z t übe r t r age n auf pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he , wi s s e ns c haf t l i c he Pr oz e s s e i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung: J e de / r Be t e i l i gt e hat Ei nf l us s
auf das Ganz e und ge s t al t e t e s .

HACK: Si c h s e l bs t i n s e i ne r Ar be i t dar z us t e l l e n, s i c h
dabe i i mme r wi e de r s e l bs t z u be f r age n, v on ande r e n

be f r agt z u we r de n ode r dur c h Ant wor t e n ( mi t dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n) s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s auf z ubr e c he n, i s t ni c ht e i nf ac h.
Und ni c ht be que m. Es s t e ht i mme r e t was auf de m Spi e l .
Et was , das mi t uns s e l bs t z u t un hat . L äs s t man s i c h
dar auf e i n, mac ht man s i c h angr e i f bar , r i s k i e r t e t was
und br i c ht Rout i ne n auf . I m be s t e n F al l wi r d man
s e ns i be l und k r i t i s c h f ür das The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne de s Pr i nz i ps de r Col l age
mi t wi r k e n, an we l c he r St e l l e par t i z i pi e r e n, me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n – und s i c ht bar we r de n? Was k ann
i c h noc h De nk - und Sagbar e s hi nz uge be n? We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “ al s o, das i m Si nne e i ne r k üns t l e r i s c he n
Col l age i n de r Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?
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HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r  Ar be i t  dar z us t e l l e n,  s i c h
dabe i  i mme r  wi e de r  s e l bs t  z u be f r age n,  v on ande r e n
be f r agt  z u we r de n ode r  dur c h Ant wor t e n ( mi t  dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n)  s c he i nbar  Se l bs t v e r s t ändl i c he s
auf z ubr e c he n,  i s t  ni c ht  e i nf ac h.  Und ni c ht  be que m.  Es
s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .  Et was ,  das  mi t  uns
s e l bs t  z u t un hat .  L äs s t  man s i c h dar auf  e i n,  mac ht  man
s i c h angr e i f bar ,  r i s k i e r t  e t was  und br i c ht  Rout i ne n
auf .  I m be s t e n F al l  wi r d man s e ns i be l  und k r i t i s c h f ür
das  The ma und e nt wi c k e l t  s i c h we i t e r .

HACK:  ‚ i c h s e l bs t ‘  –  das  s i nd v i e l e  Sc hni ps e l ,  um Te i l
unt e r s c hi e dl i c he r  Col l age n z u we r de n.  Mal  i s t  e r  i m
Ve r gl e i c h z u de n ande r e n k l e i ne r ,  mal  gr öße r ,  mal  gr e l l e r ,
mal  unauf f äl l i ge r ,  mal  aus s age k r äf t i ge r  e t c .

HACK:  „ be f ähi ge n“  –  we r  mac ht  das  bz w.  we r  k ann das ?  Was  he i ßt  das :  mi t
F ähi gk e i t e n aus s t at t e n,  mi t  Ve r ant wor t ung,  mi t  Mögl i c hk e i t e n?  J e mande n
be s c he nk e n,  auf f or de r n,  e r mut i ge n?  Hat  das  mi t  Empowe r me nt  und
Emanz i pat i on z u t un?  Ge ht  e s  dar um,  das  z u be gr e i f e n,  was  ( v or ) ge ge be n
wi r d ode r  dar um,  s e l bs t  z u de nk e n?  Was  pas s i e r t  mi t  de n Ge dank e n und
I nhal t e n,  di e  mi t -  und e i nge br ac ht  we r de n?  De r  e i ge ne  St andpunk t  k ann
auc h s e i n,  l i e be r  ge he n,  ni c ht  t e i l ne hme n z u wol l e n ( z um Wi de r s t and
ge ge n Te i l nahme  –  al s  Sc he i t e r n ode r  Se l bs t be s t i mmung v gl . Chr us c i e l
2 0 1 7 ) .

HACK:  „ I m Si nne  de r  Col l age  f ühl e  i c h
mi c h i n di e s e m k ol l abor at i v e n L abor
ge r ade  s o,  das s  i c h al l e s  z e r s c hne i de n
wi l l  und e t was  ganz  ande r e s  aus  de n
v i e l e n k l uge n Wor t e n mac he n möc ht e  I c h
r i nge  mi t  mi r  und de m Gl üc k ,  dabe i  s e i n
z u k önne n,  abe r  auc h e be n NI CHT
z uge hör i g  z u s e i n,  we i l . . .

HACK:  I n we l c he  ( Spannungs - ) Ve r häl t ni s s e
be ge be  i c h mi c h,  mi t  we l c he n Re c ht e n und
Pf l i c ht e n?  We l c he  Be z i e hungs ge f l e c ht e
s c haf f e  ode r  v e r hi nde r e  i c h mi t  me i ne r
Ar be i t  bz w.  mi t  me i ne m Hande l n?

Hac k :  Wi r  wol l e n k e i n f e r t i ge s  Bi l d v e r mi t t e l n,  auf
k e i ne  abge s c hl os s e ne  De f i ni t i on v e r we i s e n,  de nn das
wür de  de n Ei ndr uc k  e r we c k e n,  wi r  habe n e s  e r f as s t  und
e i ne  Rahmung i s t  mögl i c h.  Doc h ge r ade  e be n di e
Col l age  i s t  uns e r  Bi l d,  uns e r e  Me t aphe r ,  v on und f ür
Par t i z i pat i on.  De nn Par t i z i pat i on i s t  ge nau das :
( Col l age - ) Te i l e ,  di e  i ne i nande r gr e i f e n und e i n Ganz e s
e r ge be n k önne n.  Al l  di e  Sc hni ps e l  ne u s or t i e r t ,  ne u
ge mi s c ht ,  k önne n wi e de r  e t was  Ganz e s  e r ge be n.  Abe r
di e s e s  Ganz e s  i s t  i mme r  ande r s ,  de nn e s  hängt  v on de n
Te i l e n ab,  di e  hi e r  z us amme nk omme n.  Und di e s e
Me t aphe r  j e t z t  übe r t r age n auf  pädagogi s c he ,
k üns t l e r i s c he ,  wi s s e ns c haf t l i c he  Pr oz e s s e  i n de r
Kul t ur e l l e n Bi l dung:  J e de / r  Be t e i l i gt e  hat  Ei nf l us s
auf  das  Ganz e  und ge s t al t e t  e s .

HACK:  Si c h s e l bs t  i n s e i ne r Ar be i t dar z us t e l l e n, s i c h
dabe i i mme r wi e de r s e l bs t z u be f r age n, v on ande r e n

be f r agt z u we r de n ode r dur c h Ant wor t e n ( mi t dar i n
e nt hal t e nde n Nac hf r age n) s c he i nbar
Se l bs t v e r s t ändl i c he s auf z ubr e c he n, i s t ni c ht e i nf ac h.
Und ni c ht be que m. Es s t e ht  i mme r  e t was  auf  de m Spi e l .
Et was ,  das mi t uns s e l bs t z u t un hat . L äs s t man s i c h
dar auf e i n, mac ht man s i c h angr e i f bar , r i s k i e r t e t was
und br i c ht Rout i ne n auf . I m be s t e n F al l wi r d man
s e ns i be l und k r i t i s c h f ür das The ma und e nt wi c k e l t
s i c h we i t e r .

HACK Wo k ann i c h i m Si nne de s Pr i nz i ps de r Col l age
mi t wi r k e n, an we l c he r St e l l e par t i z i pi e r e n, me i ne n
Be i t r ag e i nbr i nge n – und s i c ht bar we r de n? Was k ann
i c h noc h De nk - und Sagbar e s hi nz uge be n? We l c he s
„ Ei nz e l t e i l “ al s o, das i m Si nne e i ne r k üns t l e r i s c he n
Col l age i n de r Ne uk ombi nat i on Spannung und Be z üge
s c haf f t ?

Ausgangslage und noch unbespielte Arbeitsflächen auf dem digitalen 
Whiteboard.

Um den im Cluster bereits intensiv geführten Austausch über Ver-

ständnisse bzw. Selbstverständnisse im Kontext von Interaktion und Par-

tizipation in der Kulturellen Bildung für die Teilnehmenden am Workshop 

zu öffnen, werden Textfragmente, Begriffe, Zitate, dekonstruierend-provo-

zierende Kommentare (‹Hacks›) sowie Abbildungen aus dem Text zur Ver-

fügung gestellt, der aus dem oben genannten Selbstversuch hervorgegan-

gen ist (vgl. Hallmann et al. 2021). Als Arbeitsplattform dient ein digitales 

kollaboratives Whiteboard1, das für jede Gruppe eine eigene Arbeitsfläche, 

aber dieselbe Ausgangslage bereithält (Abb. 1).

1	 Als Applikation kommt Miro zum Einsatz. Sie bietet, ähnlich wie Mural die Mög-
lichkeit, auf einer unendlich anmutenden Oberfläche verschiedenste Inhalte 
zu posten: Texte, Bilder, Links, aber auch umfangreiche Dokumente in den 
gebräuchlichen Dateiformaten. Nach einer relativ kurzen Eingewöhnungszeit 
an die an gängige Bild- und Textbearbeitungsprogramme erinnernden Funk-
tionsweisen kann mit Miro intuitiv und vor allen Dingen kollaborativ, d.  h. 
von mehreren Personen gleichzeitig gearbeitet werden. Für Miro stehen kos-
tenfreie Basisversionen, Unternehmenslizenzen und kostenreduzierte/-freie 
Lizenzen für Bildungseinrichtungen zur Verfügung. Sie beinhalten unter-
schiedliche Möglichkeiten, Boards zu speichern, zu kopieren und für andere 
freizugeben. Für eine Anwendung wie in dem hier besprochenen Workshop 
kann das Miroboard über einen Link im Chat der Videokonferenz direkt zur 
Bearbeitung freigegeben werden. Dies erleichtert die Zusammenarbeit ohne 
Einschreibung in eine Lernplattform o.  ä. Jedoch wird der Datenschutz der 
Teilnehmenden in dem entstehenden öffentlichen digitalen Raum nicht durch 
die Anwendung selbst unterstützt, sondern muss über die Verantwortungs-
übernahme der «Board-Owner» und verbindliche Absprachen mit den Teil-
nehmenden hergestellt werden.
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2.1	 Handlungsprinzip und Aneignung durch die 
Teilnehmenden

«Die Herstellung einer Collage, die Auseinandersetzung mit Colla-

gen ist so etwas wie In-den-Spiegel-sehen, ist Reflexion der vorhan-

denen Collagen. Ist Auseinandersetzung mit Uneinheitlichkeit, mit 

der möglichen Zusammengehörigkeit von Fragmenten». (Pazzini 

1986, 22)

Das Prinzip der Collage, das bereits bei der Textarbeit des Clusters lei-

tend war, wird im Workshop erneut zum Handlungsprinzip (Abb. 2). Die 

Teilnehmenden sind nach einer kurzen Vorstellung des Clusters und sei-

ner Arbeitsweisen eingeladen, sich in Kleingruppen (Breakoutsessions) von 

jeweils vier bis fünf Personen dem Austausch untereinander auszusetzen 

und gemeinsam mit dem zur Verfügung gestellten Material re-/de-/kons-

truktiv umzugehen. Auf ihren jeweiligen Arbeitsflächen und im Rahmen 

der von der Applikation vorgegebenen Funktionen und Werkzeuge können 

sie Elemente bewegen, gruppieren, in Farbe, Form und Grösse verändern, 

eigene Texte und Bilder einfügen, durch Linien und Pfeile Bezüge herstel-

len und zeichnen.

Abb. 2:	

Handlungsprinzpip

Bildung zufälliger Gruppen zu viert/ zu fünft
Arbeit in Breakoutsessions:

Kennenlernen, Verständigen, Austauschen
Intention: eine gemeinsame digitale Collage zu den 
Begriffen "Interaktion und Partizipation" gestalten
Material: Auslegungssachen: Begriffe und Zitate aus 
unserem Collagetext, Hacks, Bilder sowie eigene Ideen
Verfahren: Ihr findet einen "Schnipselhaufen" an 
Begriffen, die alle etwas mit Partizipation zu tun haben. 
Wie würdet ihr diese im Sinne einer Collage anordnen? 
Welche Begriffe hängen zusammen? Zu welchen 
Aussagen und Begriffen habt ihr Anmerkungen? ...
"How to participate": gestaltet, verschiebt, verbindet, 
kopiert, modifiziert, ersetzt, ergänzt ...
Mit Abstand betrachten ...

"Es gilt zu prüfen, wo 
sich in der 

Zusammenstellung 
spannungsvolle oder 

erkenntnisreiche 
Verbindungen 

ergeben."

"Im 
Nebeneinander 

entstehen 
Spannungen 
und Bezüge"

HACK: „Im Sinne der Collage fühle ich 
mich in diesem kollaborativen Labor 
gerade so, dass ich alles zerschneiden 
will und etwas ganz anderes aus den 
vielen klugen Worten machen möchte. 
Ich ringe mit mir und dem Glück, dabei 
sein zu können, aber auch eben NICHT 
zugehörig zu sein, weil...

HACK: In welche (Spannungs-)Verhältnis-
se begebe ich mich, mit welchen Rechten 
und Pflichten? Welche Beziehungsge-
flechte schaffe oder verhindere ich mit 
meiner Arbeit bzw. mit meinem Handeln?

Darstellung des Handlungsprinzips auf dem digitalen Whiteboard.
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Nach der Einführung in das «Handlungsprinzip» des Cluster-Work-

shops und die Funktionsweisen des Whiteboards verlassen die Teilneh-

menden das virtuelle Plenum und kommen in Breakoutsessions zusam-

men. Die Gruppen arbeiten anschliessend sehr unterschiedlich: Auf einigen 

Arbeitsflächen zeigt sich lange keine Bewegung oder Veränderung, andere 

beginnen unmittelbar, Inhalte zu verschieben oder z. B. auf «Sticky Notes» 

eigene Inhalte, Kommentare oder Fragen hinzuzufügen. Die Artikulations-

formen nehmen zu, indem zum Beispiel Bilder hochgeladen, Zeichnungen 

angefertigt, handschriftliche Kommentare verfasst oder Bereiche farbig 

gekennzeichnet werden. Nach einiger Zeit beginnt eine Gruppe zunächst, 

die für sie vorgesehene Arbeitsfläche zu vergrössern, deren Begrenzungen 

schliesslich zu überschreiten und ihre Gestaltung in Richtung der benach-

barten Arbeitsfläche einer anderen Kleingruppe fortzusetzen. Als Initiie-

rende des Experiments verfolgen wir die Prozesse auf dem Whiteboard im 

Hauptraum der Videokonferenz und fragen uns: Ist die andere Gruppe mit 

dieser Intervention einverstanden? Wie wird sie reagieren? Sind wir mit 

dieser eigenmächtigen Aneignung unserer Einladung bzw. Aufforderung 

einverstanden? Wie werden wir reagieren?

Kurze Zeit später können wir beobachten, dass die beiden Gruppen 

miteinander auf dem Whiteboard in Dialog treten. Ein spannender Mo-

ment, denn auf verbaler Ebene kann dieser Austausch aufgrund der unter-

schiedlichen Breakoutsessions nicht stattfinden, sondern er ereignet sich 

ausschliesslich auf ästhetisch-digitaler Ebene, indem die beiden Collagen 

sich visuell und inhaltlich vernetzen (vgl. unten).
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Abb. 3:	
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mal unauffälliger, mal aussagekräftiger etc.

HACK: „befähigen“ – wer macht das bzw. wer kann das? Was heißt das: mit 
Fähigkeiten ausstatten, mit Verantwortung, mit Möglichkeiten? Jemanden 
beschenken, auffordern, ermutigen? Hat das mit Empowerment und 
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wird oder darum, selbst zu denken? Was passiert mit den Gedanken und 
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mich in diesem kollaborativen Labor 
gerade so, dass ich alles zerschneiden 
will und etwas ganz anderes aus den 
vielen klugen Worten machen möchte Ich 
ringe mit mir und dem Glück, dabei sein 
zu können, aber auch eben NICHT zugehörig 
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Emanzipation zu tun? Geht es darum, das zu begreifen, was (vor)gegeben 
wird oder darum, selbst zu denken? Was passiert mit den Gedanken und 
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von und für Partizipation. Denn Partizipation ist genau das: 
(Collage-)Teile, die ineinandergreifen und ein Ganzes ergeben 
können. All die Schnipsel neu sortiert, neu gemischt, können 
wieder etwas Ganzes ergeben. Aber dieses Ganzes ist immer 
anders, denn es hängt von den Teilen ab, die hier 
zusammenkommen. Und diese Metapher jetzt übertragen auf 
pädagogische, künstlerische, wissenschaftliche Prozesse in der 
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Ganze und gestaltet es.
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Spiel. Etwas, das mit uns selbst zu tun hat. Lässt man sich 
darauf ein, macht man sich angreifbar, riskiert etwas und 
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HACK: ‚ich selbst‘ – das sind viele Schnipsel, um Teil 
unterschiedlicher Collagen zu werden. Mal ist er im 
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erwecken, wir haben es erfasst und eine Rahmung ist möglich. 
Doch gerade eben die Collage ist unser Bild, unsere Metapher, 
von und für Partizipation. Denn Partizipation ist genau das: 
(Collage-)Teile, die ineinandergreifen und ein Ganzes ergeben 
können. All die Schnipsel neu sortiert, neu gemischt, können 
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darauf ein, macht man sich angreifbar, riskiert etwas und 
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vielen klugen Worten machen möchte Ich 
ringe mit mir und dem Glück, dabei sein 
zu können, aber auch eben NICHT zugehörig 
zu sein, weil...

HACK: In welche (Spannungs-)Verhältnisse 
begebe ich mich, mit welchen Rechten und 
Pflichten? Welche Beziehungsgeflechte 
schaffe oder verhindere ich mit meiner 
Arbeit bzw. mit meinem Handeln?

Hack: Wir wollen kein fertiges Bild vermitteln, auf keine 
abgeschlossene Definition verweisen, denn das würde den Eindruck 
erwecken, wir haben es erfasst und eine Rahmung ist möglich. 
Doch gerade eben die Collage ist unser Bild, unsere Metapher, 
von und für Partizipation. Denn Partizipation ist genau das: 
(Collage-)Teile, die ineinandergreifen und ein Ganzes ergeben 
können. All die Schnipsel neu sortiert, neu gemischt, können 
wieder etwas Ganzes ergeben. Aber dieses Ganzes ist immer 
anders, denn es hängt von den Teilen ab, die hier 
zusammenkommen. Und diese Metapher jetzt übertragen auf 
pädagogische, künstlerische, wissenschaftliche Prozesse in der 
Kulturellen Bildung: Jede/r Beteiligte hat Einfluss auf das 
Ganze und gestaltet es.
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Resonanz
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Gruppenverwirklichung?"

Was gebe ich? Was nehme ich? Was sind eigentlich Tauschwerte in partizipativen Projekten 
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Erwartungen
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"Wer forscht mit wem, wozu?"

Privileg
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Recht auf Partizipation
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Interessensgemeinschaft auf Zeit
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Interaktion?
Fotos studentischer Arbeiten aus der Publikation "Gemischtes Doppel", 2021

Aneignung und Vernetzung der Arbeitsflächen unterschiedlicher Grup-
pen (Screenshot digitales Whiteboard).

3.	 Eindrücke
In den folgenden Deutungen der ausgewählten Detailansichten der ent-

standenen Collagen gehen wir – ausschnitthaft und aus unseren spezifi-

schen Perspektiven – auf einzelne Aspekte ein, die darin zum Ausdruck 

kommen. Uns interessiert dabei insbesondere, was im Verlauf des Work-

shops von unseren Materialien und Impulsen – ausgehend von den Ein-

zelnen und in den Kleingruppen – ausgelöst wurde und welche Relevanz 

hierbei das interaktive, digitale Arbeitstool einnahm. Zu fragen ist daher, 

was sich in den Abbildungen zeigt und welche Rückschlüsse sich mögli-

cherweise daraus für das Verhältnis zwischen Ästhetik, Digitalität und 

Macht in diesem spezifischen Setting ziehen lassen.
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3.1	 Ästhetik des digitalen kollaborativen Arbeitens

Abb. 4:	
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Autonomie und Autoritä
t einzuräumen oder gar 

Deutungshoheit a
bzugeben."

"Temporär Verbündete teilen Interessen, Arbeit u
nd Verantwortung."

Ist Partizipation herauszufinden, was die anderen wollen?

„Geht es um Selbstverwirklichung oder 

Gruppenverwirklichung?"

Was gebe ich? Was nehme ich? Was sind eigentlich Tauschwerte in partizipativen Projekten 
und Prozessen?

Komplizenschaft
Digitalität

Relationalität

Wertschätzung

Solidarität

Kulturelle Bildung

Demokratie

Ausgangslage

Auslegungssache

Perspektiven

Handlungsprinzip

Mit Abstand gesehen

Woher komme ich?

Warum bin ich hier?

Warum bin ich wirklich hier?

Strategien

Reflexionsraum

Verhandlung

Krise

Ressourcen

Erfahrungsaustausch

Erwartungen

Kollektive Wissensproduktion

Containerbegri�e

Macht

Verantwortung

"Wer forscht mit wem, wozu?"

Anerkennung

Mitbestimmung

Wertschätzung

Chancengleichheit

Perspektivwechsel

Recht auf Partizipation

"Kultur für alle?" - "Kultur mit allen?"

"Partizipation ist das unabschließbare Experimentieren"

"Spannungsfeld der Partizipierenden"

HACK Wo kann ich im Sinne des Prinzips der Collage 
mitwirken, an welcher Stelle partizipieren, meinen 
Beitrag einbringen – und sichtbar werden? Was kann 
ich noch Denk- und Sagbares hinzugeben? Welches 
„Einzelteil“ also, das im Sinne einer künstlerischen 
Collage in der Neukombination Spannung und Bezüge 
schafft?

HACK: Sich selbst in seiner Arbeit darzustellen, sich dabei 
immer wieder selbst zu befragen, von anderen befragt zu 
werden oder durch Antworten (mit darin enthaltenden 
Nachfragen) scheinbar Selbstverständliches aufzubrechen, ist 
nicht einfach. Und nicht bequem. Es steht immer etwas auf dem 
Spiel. Etwas, das mit uns selbst zu tun hat. Lässt man sich 
darauf ein, macht man sich angreifbar, riskiert etwas und 
bricht Routinen auf. Im besten Fall wird man sensibel und 
kritisch für das Thema und entwickelt sich weiter.

HACK: ‚ich selbst‘ – das sind viele Schnipsel, um Teil 
unterschiedlicher Collagen zu werden. Mal ist er im 
Vergleich zu den anderen kleiner, mal größer, mal greller, 
mal unauffälliger, mal aussagekräftiger etc.

HACK: „befähigen“ – wer macht das bzw. wer kann das? Was heißt das: mit 
Fähigkeiten ausstatten, mit Verantwortung, mit Möglichkeiten? Jemanden 
beschenken, auffordern, ermutigen? Hat das mit Empowerment und 
Emanzipation zu tun? Geht es darum, das zu begreifen, was (vor)gegeben 
wird oder darum, selbst zu denken? Was passiert mit den Gedanken und 
Inhalten, die mit- und eingebracht werden? Der eigene Standpunkt kann 
auch sein, lieber gehen, nicht teilnehmen zu wollen (zum Widerstand 
gegen Teilnahme – als Scheitern oder Selbstbestimmung vgl.Chrusciel 
2017).

HACK: „Im Sinne der Collage fühle ich 
mich in diesem kollaborativen Labor 
gerade so, dass ich alles zerschneiden 
will und etwas ganz anderes aus den 
vielen klugen Worten machen möchte Ich 
ringe mit mir und dem Glück, dabei sein 
zu können, aber auch eben NICHT zugehörig 
zu sein, weil...

HACK: In welche (Spannungs-)Verhältnisse 
begebe ich mich, mit welchen Rechten und 
Pflichten? Welche Beziehungsgeflechte 
schaffe oder verhindere ich mit meiner 
Arbeit bzw. mit meinem Handeln?

Hack: Wir wollen kein fertiges Bild vermitteln, auf keine 
abgeschlossene Definition verweisen, denn das würde den Eindruck 
erwecken, wir haben es erfasst und eine Rahmung ist möglich. 
Doch gerade eben die Collage ist unser Bild, unsere Metapher, 
von und für Partizipation. Denn Partizipation ist genau das: 
(Collage-)Teile, die ineinandergreifen und ein Ganzes ergeben 
können. All die Schnipsel neu sortiert, neu gemischt, können 
wieder etwas Ganzes ergeben. Aber dieses Ganzes ist immer 
anders, denn es hängt von den Teilen ab, die hier 
zusammenkommen. Und diese Metapher jetzt übertragen auf 
pädagogische, künstlerische, wissenschaftliche Prozesse in der 
Kulturellen Bildung: Jede/r Beteiligte hat Einfluss auf das 
Ganze und gestaltet es.

Ping- Pong Spiel
Miteinander

Hin - Her

?

WECHSEL

materiallager

Wie ordentlich.

Nichtstun als 
eine Form des 

Tuns

Aber auch zuweilen 
das Recht auf 
Interpassivität

Privileg

Interessensgemein
schaft auf Zeit

...nicht jede*r hat einen Zugang zu ö�entlicher Beteiligung
Gefährdung des Miteinanders?

, 2021

#Ästhetik (Screenshot digitales Whiteboard).

«Ich habe es erst überfordernd empfunden, den Überblick suchend, 

dann aber startete eine Kettenreaktion, die überwältigend war und 

ausgesprochen produktiv! Eine sehr spannende Dynamik! Wie eine 

Zündung, es ging voll ab!» (Rückmeldung einer Teilnehmenden in 

der Abschlussrunde)

Im Laufe des Workshops entsteht ein digitaler, performativer Möglich-

keits- und Erfahrungsraum. Das Prinzip der Collage erlaubt, sich perfor-

mativ und interaktiv zu artikulieren und zu vernetzen, was sich in einer 

spezifischen Ästhetik zeigt (vgl. Abb. 3-7). Das rege Interagieren und Han-

deln mit den digitalen Collage-Materialien im Verlauf des Workshops führt 

zu immer wieder neuen Auslegungen und Konstellationen, indem Frag-

mente herausgriffen, neu angeordnet, kombiniert oder durch eigene Kom-

mentare, Zitate, Textteile sowie Zeichnungen, Kritzeleien, Bilder, Fotos aus 

dem Internet oder von eigenen Projekten u. v. m. ergänzt werden. Das Er-

gebnis dieser Transformationen macht zum einen die inhaltliche Ausein-

andersetzung, zum anderen den interaktiven Prozess der Teilnehmenden 
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untereinander sichtbar. Einstellungen, Auffassungen, Meinungen, Gedan-

ken usw. zeigen sich auf dem digitalen Whiteboard auf eine ästhetische 

Art und Weise, die durch das Medium selbst begünstigt wird. In dieser 

medienspezifischen Gestaltung der digitalen Collagen äussert sich ein 

«anderes Denken» bzw. ein «Denken in anderen Medien», das sich weniger 

über linearen Text, sondern vielmehr über grafische und bildliche Bedeu-

tungsträger und Bezugnahmen mitteilt. Es ist damit deutlich «anders als 

Denken qua Begriff/Diskurs» (vgl. Mersch 2015, 10) und eröffnet neue Mög-

lichkeiten des gemeinsamen Denkens im Digitalen.

Nicht nur die medialen, auch die collagespezifischen Modalitäten spie-

len hierbei eine zentrale Rolle. Für die kunstpädagogische Praxis schon 

lange nicht nur als Gestaltungstechniken theoretisch reflektiert (vgl. 

Pazzini 1986), gewinnen diese im digitalen Sampling und Referenzieren 

von Bild und Text erneut an Bedeutung und werden zur Beschreibung 

und Erklärung aktueller ästhetischer Praxen herbeigezogen (vgl. Stalder 

2009; Zahn 2014). Auch Dieter Mersch stellt dementsprechend in seinem 

Einführungsvortrag zur Konferenz die Collage als eine spezifische Form 

der Zusammenstellung von Wissen als Synthesis heraus, in der die Verbin-

dungen nie glatt sind, sondern immer gebrochen bleiben. Das Verwenden 

bestimmter Collageteile kann dabei Aspekte des ursprünglichen Kontex-

tes zutage fördern, der sich nur oder erst durch sein Fortleben in anderen, 

neuen Zusammenhängen zeigt. Die Fortführung des Prinzips der Collage 

in digital-ästhetischen Praktiken der Postproduktion mit bereits beste-

henden Bildern (vgl. Bourriaud 2002; Zahn 2014) oder auch der Remix als 

kulturelle Form der Netzwerkgesellschaft (vgl. Stalder 2009) erlauben es, 

vielfältige Perspektiven auf ästhetische Art und Weise miteinander zu ver-

binden und Begegnungen zu ermöglichen, in denen unterschiedliche Ver-

hältnisse zwischen individueller und kollektiver Wahrnehmung entstehen 

und zum Tragen kommen.

«Geht es um Selbstverwirklichung oder Gruppenverwirklichung?» 

(Frage von Teilnehmenden aus dem Workshop, notiert auf dem 

Whiteboard)
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3.2	 Digitalität und Unsicherheiten

Abb. 5:	
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#Digitalität (Screenshot digitales Whiteboard).

Die Situation einer Videokonferenz ist aufgrund der weltweiten Pan-

demie seit 2020 für viele zur Alltagsroutine geworden. Es bleibt jedoch oft 

unausgesprochen, wie vertraut, zugänglich und selbstverständlich die da-

mit verbundenen (Un-)Möglichkeiten der Einzelnen tatsächlich sind und 

wie sich das auf ihre Aktivitäten, ihr Verhalten und ihr wahrnehmbares 

Engagement auswirkt.

Der Workshop bietet Anlass, die Bedingtheiten des Austauschs im Di-

gitalen sensibel und kritisch wahrzunehmen sowie ihre Wirkungen in der 

Interaktion mit den anderen und dem Medium zu reflektieren. In dem von 

uns vorgeschlagenen Setting ist der Möglichkeitsraum einerseits durch 

die Themen und Handlungsprinzipien des Clusters, andererseits durch die 

verfügbaren digitalen Werkzeuge bestimmt, die immer Begrenztheiten 

und Unberechenbarkeiten mit sich bringen, – und durch die Menschen, die 

diesen Raum nutzen. Die Existenz digitaler Werkzeuge mit ihren in diesen 

Zeiten kaum verzichtbaren Vorteilen darf nicht über Ungleichheiten hin-

wegtäuschen, sei es in Bezug auf den Besitz von Hard- und Software oder 

die Kenntnisse von Gestaltungsmöglichkeiten, Handlungsoptionen und 

Selbstermächtigungsstrategien. Es gilt, sich nicht nur in der sozialen Situ-

ation zu orientieren und zu verhalten, sondern eben auch im technischen 

Setting – welches die einen hemmt, die anderen ermutigt. Hierbei spielt die 

Frage eine zentrale Rolle, wie das Zusammenwirken von digitaler Struktur 
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und interaktivem Handeln sowie die Verbindung zwischen menschlichen 

und nicht-menschlichen Akteurinnen und Akteuren unter den genannten 

Bedingungen beschrieben werden können. Im Rahmen des Workshops 

werden die Möglichkeiten, sich zu begegnen und in Austausch zu treten, 

auf unterschiedliche Weise hergestellt und sichtbar: Sie erfolgen über das 

Kamerabild in der Videokonferenz, zeigen sich in Form von Bewegungen 

der Mauszeiger auf dem Board. Blicke folgen den Zeichnungen auf dem 

Board oder Zeilen im Chat, im wahren Wortsinn vermittelt das digitale 

Medium zwischen den Teilnehmenden und überbrückt die physische Dis-

tanz. Begegnungen bleiben anonym oder werden persönlich, Namen wer-

den in der Videokonferenz nicht immer angegeben, teilweise mit oder ohne 

akademische Titel. Während Meinungen und Momente im digitalen Set-

ting geteilt werden, sind alle Teilnehmenden zugleich auch Teil eines an-

deren, je unterschiedlichen Settings mit verschiedenen Sinneseindrücken.

Experimentelle Formate, zum Beispiel das im Workshop erprobte, er-

öffnen einen Raum, um die Funktionsweisen digitaler Formen des Aus-

tauschs und der Zusammenarbeit im Modus ästhetischen Denkens ergeb-

nisoffen und spielerisch zu nutzen und zu befragen. Dabei gilt es zu erkun-

den, welche Rolle ästhetisches oder künstlerisches Denken und Handeln 

für die Entwicklung eines «sensorial shift» (Kholeif 2018, 95) spielen bzw. 

spielen können – 

«by using art, that great barometer of cultural change, to build the 

kind of vocabulary necessary for narrating its [the world’s] recent 

history» (Kholeif 2018, 95).

Mit Kholeif können ästhetische und künstlerische Formen und Strate-

gien zum Überdenken der möglichen Beziehungen zwischen «realer» und 

«virtueller» Welt (ebd., 127) oder der Simulation als sinnliche Stimulation 

(ebd., 134) anregen, um auf diesem Wege neue Dimensionen für Kulturelle 

Bildung zu erschliessen.
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3.3	 Macht: Möglichkeiten der Aushandlungsprozesse

Perspektiven

Blu malte sein eigenes 
Wandbild über um 
Wertsteigerungen des 
Titels zu verhindern (?)

Perspektivwechsel

"Partizipation ist das unabschließbare Experimentieren"

Wer darf sich unter welchen Bedingung an einem 
ö�entlichen Ausdruck beteiligen?

WAS PASSIERT IN

Abb. 6:	

MitbestimmungWILL MAN UNS NICHT??

Doch natürlich, aber wir mussten unser Feld neu bstimmen!

Annette
Hermann
#1 Wie machst du's?
#2 Gemischtes Doppel
#3 Hin & Her

Unbestimmt.

#Macht (Screenshot digitales Whiteboard).

«Was gebe ich? Was nehme ich? Was sind eigentlich Tauschwerte in 

partizipativen Projekten und Prozessen?» (Fragen der Teilnehmen-

den, notiert auf dem digitalen Whiteboard)

Die Einladung zur Mitwirkung an den kollaborativen Collagen war 

gewissermassen eine zwingende Aufforderung. Die Teilnehmenden hat-

ten nicht die Wahl, eine Rolle als reine Zuhörende einzunehmen. Dieser 

«Zwang zur Partizipation» gehört zu den Grunddilemmata von Partizi-

pation (vgl. Braun und Witt 2017). Gleichzeitig scheint es im Fall unseres 

Workshops sehr leicht, sich diesem Zwang zu widersetzen, sich beispiels-

weise aus der Online-Veranstaltung auszuklinken bzw. herauszuklicken 

oder auch das vorgeschlagene Handlungsprinzip «eigenmächtig» anders 

zu interpretieren und zu nutzen als von uns als Workshopleitende inten-

diert (vgl. Abb. 3). Im Workshopverlauf lassen sich zu Beginn Unsicher-

heiten beobachten. Ein anfängliches Gefühl von Überforderung lässt sich 
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teilweise mit der Tatsache erklären, dass solche interaktiven Tagungsset-

tings (noch) ungewohnt, die Möglichkeiten, Arten und Weisen der aktiven 

Mitgestaltung (noch) nicht vertraut sind. Zum Zeitpunkt der Tagung wa-

ren digitale Grossveranstaltungen zwar schon üblicher geworden, viele 

davon allerdings eher unidirektional angelegt. Die Aushandlungsprozes-

se während solcher Veranstaltungen entwickeln sich im Laufe der Zeit – 

kommen weniger über Bewegungen oder den Körper zum Ausdruck, wie 

zum Beispiel durch Aufstehen, Vereinnahmung von Raum oder Rückzug. 

Stattdessen werden andere Aspekte der Diskursmacht bedeutender, zum 

Beispiel in Form von Redezeiten und Dominanzen, Sprachgebrauch, An-

wendung der ästhetischen Mittel und Vereinnahmung von Platz auf dem 

digitalen Whiteboard.

Die Auswahl der Tools zur Umsetzung des Workshops bestimmt da-

bei wesentlich, wenn auch nicht immer bewusst, welche Möglichkeiten der 

Aushandlungsprozesse und Machtverhältnisse entstehen. Die mediale He-

rausforderung besteht hier auch darin, verstehen zu lernen, dass der Um-

gang mit den verborgenen Strukturen von Medialität, ihre Bedingungen 

und Effekte immer ein Umgang mit etwas sind, was sich systematisch der 

Sichtbarkeit wie Gegenständlichkeit und dadurch auch einer machtkriti-

schen Reflexivität entzieht (vgl. Jörissen 2017, 4).

«Wir haben viel reflektiert, wie das für uns war. Am Anfang war das 

nicht sehr angenehm, sich zu orientieren: Was kann ich machen? Wie 

funktionieren die Tools? Und auch der sehr offene Auftrag, mit dem 

man sich in dem Moment erstmal finden musste, war anspruchsvoll. 

Aber dann war es sehr spannend, sehr gut!» (Rückmeldung einer 

Teilnehmenden in der Abschlussrunde)
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4.	 Perspektiven zur digitalen Vernetzung in der 
Kulturellen Bildung

4.1	 Gemeinschaftlichkeit in digitalen Räumen
Die Einladung zur Interaktion, zum eigenständigen und gemeinsamen di-

gitalen Collagieren, wurde von den Teilnehmenden in der abschliessenden 

Feedbackrunde unterschiedlich bewertet – grundsätzlich positiv, doch im 

Rückblick auch mit anfänglicher Unsicherheit verbunden: Viele fragten 

sich, was zu tun sei und was erwartet werde, wie viel Freiraum sie sich 

nehmen und anderen lassen konnten. Das Setting wurde wahrgenommen 

als eines, das Partizipation anbietet und erwartet, als Freiraum und Zu-

mutung zugleich. Falls niemand aktiv geworden wäre, wäre folglich nichts 

passiert.

Die verschiedenen Gruppen entwickelten unterschiedliche Vorgehens-

weisen. Nicht immer waren sie klar ausgesprochen und vereinbart, oft eher 

prozessual entstanden. Das Setting bot unterschiedliche Handlungsoptio-

nen: Während beispielsweise einige in der Gruppe diskutierten, beteiligten 

sich andere durch Textergänzungen oder Bildbeiträge auf dem digitalen 

Board. Teilweise wurde lange geschwiegen, da alle Gruppenmitglieder mit 

dem Arrangieren des Materials beschäftigt waren und auf einer visuellen 

Ebene in den Austausch gingen – was im Digitalen ein anderes Denken 

als qua Begriff (vgl. Mersch 2015, 10) eröffnete. Die Interaktion zwischen 

zwei Gruppen lässt sich auch im Nachhinein (vgl. Abb. 3) noch nachvoll-

ziehen – als Einladung der einen Gruppe zur Zusammenarbeit und als 

Kommunikationsanlass (vgl. oben). Im digitalen, ästhetisch-spielerischen 

Interaktionsprozess wurde dies erst abgelehnt, dann aber doch nach Aus-

handlungsprozessen freundlich zugelassen. Auf diese Weise wuchsen zwei 

zuvor getrennte Arbeitsbereiche auf dem digitalen Whiteboard zu einem 

grossen gemeinsamen Arbeitsbereich zusammen. Die Interaktionen sowie 

Artikulationen zwischen diesen beiden Gruppen, die zwar auf demselben 

Whiteboard agierten, jedoch in verschiedenen Breakoutrooms waren, er-

folgte bedingt durch die und innerhalb der Infrastruktur des digitalen Me-

diums, das als Handlungsträger performativ Bedeutungen generierte. Die 
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inhaltlichen Zusammenhänge, die zwischen den Beiträgen und Gedanken 

der Gruppen bestehen, erfahren so erst eine Visualisierung und damit Ver-

handelbarkeit. 

Abb. 7:	
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ich noch Denk- und Sagbares hinzugeben? Welches 
„Einzelteil“ also, das im Sinne einer künstlerischen 
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schafft?

Wir:
 die aktuellen Clustermitglieder

"Nicht im
mer ist es leicht, a

nderen (m
ehr) F

reiraum, 

Autonomie und Autoritä
t einzuräumen oder gar 

Deutungshoheit a
bzugeben."

"Temporär Verbündete teilen Interessen, Arbeit u
nd Verantwortung."
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(Pazzini 1986: 22)
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eine Rahmung ist möglich. Doch gerade eben die 
Collage ist unser Bild, unsere Metapher, von und für 
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(Collage-)Teile, die ineinandergreifen und ein Ganzes 
ergeben können. All die Schnipsel neu sortiert, neu 
gemischt, können wieder etwas Ganzes ergeben. Aber 
dieses Ganzes ist immer anders, denn es hängt von den 
Teilen ab, die hier zusammenkommen. Und diese 
Metapher jetzt übertragen auf pädagogische, 
künstlerische, wissenschaftliche Prozesse in der 
Kulturellen Bildung: Jede/r Beteiligte hat Einfluss 
auf das Ganze und gestaltet es.

HACK: Sich selbst in seiner Arbeit darzustellen, sich 
 dabei immer wieder selbst zu befragen, von anderen 
befragt zu werden oder durch Antworten (mit darin 
enthaltenden Nachfragen) scheinbar 
Selbstverständliches aufzubrechen, ist nicht einfach. 
Und nicht bequem. Es steht immer etwas auf dem Spiel. 
Etwas, das mit uns selbst zu tun hat. Lässt man sich 
darauf ein, macht man sich angreifbar, riskiert etwas 
und bricht Routinen auf. Im besten Fall wird man 
sensibel und kritisch für das Thema und entwickelt 
sich weiter.
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Emanzipation zu tun? Geht es darum, das zu begreifen, was (vor)gegeben 
wird oder darum, selbst zu denken? Was passiert mit den Gedanken und 
Inhalten, die mit- und eingebracht werden? Der eigene Standpunkt kann 
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2017).
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HACK: Sich selbst in seiner Arbeit darzustellen, sich 
dabei immer wieder selbst zu befragen, von anderen 
befragt zu werden oder durch Antworten (mit darin 
enthaltenden Nachfragen) scheinbar Selbstverständliches 
aufzubrechen, ist nicht einfach. Und nicht bequem. Es 
steht immer etwas auf dem Spiel. Etwas, das mit uns 
selbst zu tun hat. Lässt man sich darauf ein, macht man 
sich angreifbar, riskiert etwas und bricht Routinen auf. 
Im besten Fall wird man sensibel und kritisch für das 
Thema und entwickelt sich weiter.

HACK: Sich selbst in seiner Arbeit darzustellen, sich 
dabei immer wieder selbst zu befragen, von anderen 
befragt zu werden oder durch Antworten (mit darin 
enthaltenden Nachfragen) scheinbar Selbstverständliches 
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steht immer etwas auf dem Spiel. Etwas, das mit uns 
selbst zu tun hat. Lässt man sich darauf ein, macht man 
sich angreifbar, riskiert etwas und bricht Routinen auf. 
Im besten Fall wird man sensibel und kritisch für das 
Thema und entwickelt sich weiter.

HACK: ‚ich selbst‘ – das sind viele Schnipsel, um Teil 
unterschiedlicher Collagen zu werden. Mal ist er im 
Vergleich zu den anderen kleiner, mal größer, mal greller, 
mal unauffälliger, mal aussagekräftiger etc.

HACK: „befähigen“ – wer macht das bzw. wer kann das? Was heißt das: mit 
Fähigkeiten ausstatten, mit Verantwortung, mit Möglichkeiten? Jemanden 
beschenken, auffordern, ermutigen? Hat das mit Empowerment und 
Emanzipation zu tun? Geht es darum, das zu begreifen, was (vor)gegeben 
wird oder darum, selbst zu denken? Was passiert mit den Gedanken und 
Inhalten, die mit- und eingebracht werden? Der eigene Standpunkt kann 
auch sein, lieber gehen, nicht teilnehmen zu wollen (zum Widerstand 
gegen Teilnahme – als Scheitern oder Selbstbestimmung vgl.Chrusciel 
2017).
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HACK: Sich selbst in seiner Arbeit darzustellen, sich dabei 
immer wieder selbst zu befragen, von anderen befragt zu 
werden oder durch Antworten (mit darin enthaltenden 
Nachfragen) scheinbar Selbstverständliches aufzubrechen, ist 
nicht einfach. Und nicht bequem. Es steht immer etwas auf dem 
Spiel. Etwas, das mit uns selbst zu tun hat. Lässt man sich 
darauf ein, macht man sich angreifbar, riskiert etwas und 
bricht Routinen auf. Im besten Fall wird man sensibel und 
kritisch für das Thema und entwickelt sich weiter.

HACK: ‚ich selbst‘ – das sind viele Schnipsel, um Teil 
unterschiedlicher Collagen zu werden. Mal ist er im 
Vergleich zu den anderen kleiner, mal größer, mal greller, 
mal unauffälliger, mal aussagekräftiger etc.

HACK: „befähigen“ – wer macht das bzw. wer kann das? Was heißt das: mit 
Fähigkeiten ausstatten, mit Verantwortung, mit Möglichkeiten? Jemanden 
beschenken, auffordern, ermutigen? Hat das mit Empowerment und 
Emanzipation zu tun? Geht es darum, das zu begreifen, was (vor)gegeben 
wird oder darum, selbst zu denken? Was passiert mit den Gedanken und 
Inhalten, die mit- und eingebracht werden? Der eigene Standpunkt kann 
auch sein, lieber gehen, nicht teilnehmen zu wollen (zum Widerstand 
gegen Teilnahme – als Scheitern oder Selbstbestimmung vgl.Chrusciel 
2017).

HACK: „Im Sinne der Collage fühle ich 
mich in diesem kollaborativen Labor 
gerade so, dass ich alles zerschneiden 
will und etwas ganz anderes aus den 
vielen klugen Worten machen möchte Ich 
ringe mit mir und dem Glück, dabei sein 
zu können, aber auch eben NICHT zugehörig 
zu sein, weil...

HACK: In welche (Spannungs-)Verhältnisse 
begebe ich mich, mit welchen Rechten und 
Pflichten? Welche Beziehungsgeflechte 
schaffe oder verhindere ich mit meiner 
Arbeit bzw. mit meinem Handeln?

Hack: Wir wollen kein fertiges Bild vermitteln, auf keine 
abgeschlossene Definition verweisen, denn das würde den Eindruck 
erwecken, wir haben es erfasst und eine Rahmung ist möglich. 
Doch gerade eben die Collage ist unser Bild, unsere Metapher, 
von und für Partizipation. Denn Partizipation ist genau das: 
(Collage-)Teile, die ineinandergreifen und ein Ganzes ergeben 
können. All die Schnipsel neu sortiert, neu gemischt, können 
wieder etwas Ganzes ergeben. Aber dieses Ganzes ist immer 
anders, denn es hängt von den Teilen ab, die hier 
zusammenkommen. Und diese Metapher jetzt übertragen auf 
pädagogische, künstlerische, wissenschaftliche Prozesse in der 
Kulturellen Bildung: Jede/r Beteiligte hat Einfluss auf das 
Ganze und gestaltet es.

HACK Wo kann ich im Sinne des Prinzips der Collage 
mitwirken, an welcher Stelle partizipieren, meinen 
Beitrag einbringen – und sichtbar werden? Was kann 
ich noch Denk- und Sagbares hinzugeben? Welches 
„Einzelteil“ also, das im Sinne einer künstlerischen 
Collage in der Neukombination Spannung und Bezüge 
schafft?
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Interaktion?
Fotos studentischer Arbeiten aus der Publikation "Gemischtes Doppel", 2021

Der folgende gemeinsame Selbstversuch im Rahmen der Vorstellung des 
Forschungsclusters „Interaktion“ findet statt nach einem über einjährigen gemeinsamen, 
experimentellen Schreibprozess, in dessen Verlauf sich die Kontur und die Inhalte eines 
Textes mit dem gleichnamigen Titel immer wieder und weiter verändert und verschoben 
haben. Über weite Strecken wurde der Text von allen sieben Autor*innen gemeinsam 
konzipiert und produziert. Erst zu einem sehr späten Zeitpunkt haben wir die Arbeit 
individuell und dialogisch in kleineren Formationen fortgesetzt und schließlich wieder in der 
gesamten Gruppe beendet. War dieser Weg der richtige?

Wir[1] orientieren uns sowohl bei der Textproduktion als auch bei dem heutigen Versuch 
mit den Teilnehmenden an dieser Session am Prinzip der Collage. Denn das Prinzip der 
Collage entspricht unserem Arbeitsverständnis im Cluster, in dem es nicht nur um das 
“Abarbeiten” an wissenschaftlich verbürgten Begri�en und Konzepten geht, sondern um 
Perspektivwechsel. In der Kunst lebt das Prinzip der Collage von der Kombination 
ausgewählter Einzelteile, die aus unterschiedlichen Kontexten und Entstehungsgeschichten 
als Fragmente herausgelöst und durch das Zusammenfügen zu einem neuen Ganzen 
transformiert werden. Während die Herkünfte und Ursprünge der Bestandteile mitunter 
noch zu erahnen sind, ist die Neukombination wiederum etwas so noch nie Dagewesenes. 
Im Nebeneinander entstehen Spannungen und Bezüge. Die Überschneidungen der Teile 
können fließend, illusionistisch oder deutlich gebrochen sein. Als textgenerierender Prozess 
wird Collage im Sinne von Sammeln und Neukombinieren dann spannungsvoll und 
produktiv, wenn sie sich aus disparaten Teilen zusammensetzt, den Durchblick negiert und 
durch Verdichtung zu etwas anderem werden kann.

[1] “Wir” sind die aktuell aktiven Mitglieder des 2017 gegründeten Forschungsclusters 
“Interaktion und Partizipation in der Kulturellen Bildung” im Netzwerk Forschung Kulturelle 
Bildung: Kerstin Hallmann, Fabian Hofmann, Jessica Knauer, Astrid Lembcke- Thiel, Kristine 
Preuß, Claudia Rosskopf, Miriam Schmidt- Wetzel

Gesamtüberblick am Ende des Workshops (Screenshot digitales White-
bord).

5.	 Digitale Collagen und Kultur der Digitalität
In seiner Zeitanalyse misst Felix Stalder der Gemeinschaftlichkeit als drit-

tem übergeordneten Merkmal einer «Kultur der Digitalität» (Stalder 2016) 

neben Referenzialität und Algorithmizität einen zentralen Stellenwert bei. 

Gemeinschaftliche Formationen entstehen nach Stalder in einem Praxis-

feld, das durch informellen, aber strukturierten Austausch geprägt, auf die 

Generierung neuer Wissens- sowie Handlungsmöglichkeiten fokussiert 

sei und durch die reflexive Interpretation der eigenen Praxis zusammen-

gehalten werde (vgl. ebd., 136-137). Die Handlungsfähigkeit einzelner ent-

steht dabei im Austausch mit anderen.

Den Bedingungen der Beziehungsgestaltung in digitalen Räumen bzw. 

in einer Kultur der Digitalität muss daher eine fundamentale Bedeutung 

auch für gelingende Vernetzungen in der Kulturellen Bildung beigemes-

sen werden. So kann abschliessend festgehalten werden, dass Auslöser 

von Austausch und inhaltlicher Vernetzung nicht nur Menschen bzw. die 

Teilnehmenden eines Workshops wie in unserem Fall sind, sondern stets 

auch die digitalen Möglichkeiten, in denen kommunikative Vernetzungen 
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mittels Applikationen stattfindet. Sie nehmen eine zentrale, agierende Po-

sition ein, interagieren mit, formen digitale Kommunikations- und Aus-

tauschprozesse und entscheiden dadurch immer auch, wer wie partizipie-

ren kann und darf. In Anbetracht einer Kultur der (Post-)Digitalität und 

zunehmender Digitalisierungsprozesse, inklusive ihrer Gestaltungsmög-

lichkeiten, liegt auch das Potenzial, Austausch- und Vernetzungsprozesse 

umfassender zu gestalten und durch ästhetisch-experimentelle Formen 

kollaborative Möglichkeits- und Erfahrungsräume zu eröffnen. Das Prin-

zip der digitalen Collage erscheint uns nach den Erfahrungen des Work-

shops als geeignete Strategie, damit Positionen und Perspektiven aller Be-

teiligten über Text, Bild, Sprache, Ton usw. in vielfältigen, vernetzenden 

Artikulationsformen in Interaktion treten können.

6.	 Weiterentwicklung von Interaktion und 
Partizipation in der Kulturellen Bildung im Rahmen 
des Forschungsclusters

Unterstützt durch die Arbeit im Workshop entwickelt sich eine Agenda 

zur Weiterentwicklung des Forschungsclusters. Entscheidend ist dabei 

die Reflexion von Macht: Wir erkennen, dass die Forschung zur Kulturel-

len Bildung eine stärkere demokratie- und wissenschaftstheoretische Re-

flexion von Macht erfordert. Es geht darum, die Kritik ernst zu nehmen 

am «god trick» (Haraway 1988) der Wissenschaft, der darin besteht, einen 

überlegenen Standpunkt zu reklamieren. Entsprechend gilt es, sich mit der 

Frage auseinanderzusetzen, inwiefern sich Wissen, das in dafür offiziell 

vorgesehenen Institutionen generiert wird, von anderen Wissensformen 

unterscheidet und welche Ansprüche an die Wissensgenerierung speziell 

in der Kulturellen Bildung gestellt werden müssen – und wer die Macht 

hat, darüber zu entscheiden. Zudem zeigen die Ausführungen, dass auch 

die Einbeziehung von digitalisierten Arbeitstools nicht als «stumme Ver-

fügungsmasse» verstanden werden können, sondern ihr je spezifischer 

Eigensinn und ihre Handlungsmacht auf menschliche Akteure und deren 

Interaktionsformen einwirken und dadurch mitbestimmen, wie und von 

wem Wissen generiert wird (vgl. Hoppe und Lemke 2021, 10). Diese Fragen 

wird der Forschungscluster weiterverfolgen und dabei auch die Suche nach 
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Hallmann, Hofmann, Knauer, Lembcke-Thiel, Preuß, Roßkopf, Schmidt-Wetzel

geeigneten Vorgehensweisen fortsetzen. Die hier berichteten Erfahrungen 

auf der Tagung sind wichtige Grundlagen dieser wissenschaftstheoreti-

schen, methodologischen und forschungsmethodischen Arbeit.

Literatur
Bourriaud, Nicolas. 2002. Postproduction. Culture as Screenplay: How Art Repro-

grams the World. New York: has & sternberg.

Brinkmann, Malte. 2015. «Übungen der Aufmerksamkeit. Phänomenologische 
und empirische Analysen zum Aufmerksamwerden und Aufmerksamma-
chen». In Aufmerksamkeit: Geschichte – Theorie – Empirie, herausgegeben von 
Sabine Reh, Kathrin Berdelmann, und Jörg Dinkelaker, 199–220. Wiesbaden: 
Springer Fachmedien. https://doi.org/10.1007/978-3-531-19381-6_11.

Braun, Tom, und Kirsten Witt, Hrsg. 2017. Illusion Partizipation – Zukunft Partizi-
pation. (wie) macht Kulturelle Bildung unsere Gesellschaft jugendgerechter?, Kul-
turelle Bildung, 54 München: kopaed.

Büro trafo.K. 2020. «Umdeuten. Vermittlung als kollaborative Lust an der Ver-
schiebung des Selbstverständlichen». In vermittlung vermitteln: Fragen, Forde-
rungen und Versuchsanordnungen von Kunstvermittler*innen im 21. Jahrhundert, 
herausgegeben von Ayşe Güleç, Carina Herring, Gila Kolb, Nora Sternfeld, und 
Julia Stolba, 120-131 Berlin: nGbK. https://documenta-studien.de/media/1/ver-
mittlung/Vermittlung_vermitteln.pdf.

Hallmann, Kerstin, Fabian Hofmann, Jessica Knauer, Astrid Lembcke-Thiel, Kris-
tine Preuß, Claudia Roßkopf, und Miriam Schmidt-Wetzel. 2021. «Interaktion 
und Partizipation als Handlungsprinzip – Ein gemeinsamer Selbstversuch». 
Kulturelle Bildung Online – kubi-online.de. https://doi.org/10.25529/5AN8-M388.

Haraway, Donna. 1988. «Situated Knowledges: The Science Question in Feminism 
and the Privilege of Partial Perspective». Feminist Studies 14 (3): 575. https://
doi.org/10.2307/3178066.

Hoppe, Katharina, und Thomas Lemke. 2021. Neue Materialismen zur Einführung. 
Hamburg. Junius.

Jörissen, Benjamin. 2017. «Digital/kulturelle Bildung. Plädoyer für eine Pädago-
gik der ästhetischen Reflexion digitaler Kultur». Herausgegeben von Torsten 
Meyer, Julia Dick, Peter Moormann, und Julia Ziegenbein. Zeitschrift Kunst 
Medien Bildung | zkmb. http://zkmb.de/digitalkulturelle-bildung-plaedoyer-
fuer-eine-paedagogik-der-aesthetischen-reflexion-digitaler-kultur/.

Kholeif, Omar. 2018. Goodbye, world! looking at art in the digital age. Berlin: Stern-
berg Press.

Mersch, Dieter. 2015. Epistemologie des Ästhetischen. Zürich: Diaphanes.

Pazzini, Karl-Josef. 1986. «Collage». Kunst + Unterricht 100, 20-24.

https://doi.org/10.1007/978-3-531-19381-6_11
https://documenta-studien.de/media/1/vermittlung/Vermittlung_vermitteln.pdf
https://documenta-studien.de/media/1/vermittlung/Vermittlung_vermitteln.pdf
http://kubi-online.de
https://doi.org/10.25529/5AN8-M388
https://doi.org/10.2307/3178066
https://doi.org/10.2307/3178066
http://zkmb.de/digitalkulturelle-bildung-plaedoyer-fuer-eine-paedagogik-der-aesthetischen-reflexion-digitaler-kultur/
http://zkmb.de/digitalkulturelle-bildung-plaedoyer-fuer-eine-paedagogik-der-aesthetischen-reflexion-digitaler-kultur/


39

Digitale Collagen als Medium ästhetischer Interaktion

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

Salen, Katie, und Eric Zimmerman. 2003. Rules of play: game design fundamentals. 
Cambridge, Mass: MIT Press.

Stalder, Felix. 2009. «Neun Thesen zur Remix-Kultur», irights.info. https://irights.
info/wp-content/uploads/fileadmin/texte/material/Stalder_Remixing.pdf.

Stalder, Felix. 2016. Kultur der Digitalität. Berlin: Suhrkamp.

Zahn, Manuel. 2015. «Remixkultur und Kunstpädagogik». In What’s next? Art 
Education: Ein Reader, herausgegeben von Torsten Meyer und Gila Kolb. 2. 
München: kopaed.

https://irights.info/wp-content/uploads/fileadmin/texte/material/Stalder_Remixing.pdf
https://irights.info/wp-content/uploads/fileadmin/texte/material/Stalder_Remixing.pdf

